
Feedbackqualität zu t1 im Vergleich

- REGULÄRE QUALIFIZIERUNG -
Rheinland-pfälzisches Qualifizierungsprogramm 
(vgl. KEB, 2009) zur Qualifizierung von Sprach-
förderkräften (Landesprogramm seit 2006)
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WIE BIST DU DARAUF GEKOMMEN?
FEEDBACK-STRATEGIEN
zur Intensivierung der Erzieherin-Kind-Interaktion

Eine Dimension von Anregungsqualität ist Feedback (Pianta et al., 2008).
Feedback zählt zu den stärksten Einflussfaktoren auf den Lernerfolg (u.a. Downer,
Sabol & Hamre, 2010; Hattie & Timperley, 2007; Kluger & DeNisi, 1996). Allerdings
weisen die Effektstärken eine hohe Variabilität auf (vgl. Hattie, 2009).
 Art (elaboriert) und Passung des Feedbacks ist entscheidend (Narciss, 2006).
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ZENTRALE FRAGESTELLUNG

RELEVANZ
Die Qualität der emotionalen Unterstützung und der Gruppenführung ist im Kindergar-
ten sehr gut, die Anregungsqualität ist dagegen unzureichend (u.a. Kammermeyer,
Roux & Stuck, 2011; Mashburn et al., 2008; von Suchodoletz et al., 2014; Wildgruber et
al., 2014).
 Es besteht Qualifizierungsbedarf.

Unterscheiden sich Sprachförderkräfte (Erzieherinnen), die an einer „fokussier-
ten“ Qualifizierungsmaßnahme teilgenommen haben, hinsichtlich der Quantität
und/oder Qualität des Feedback-Einsatzes von Sprachförderkräften (Erziehe-
rinnen), die an der „regulären“ Qualifizierungsmaßnahme teilgenommen haben?

- FOKUSSIERTE QUALIFIZIERUNG -
Landauer Qualifizierungskonzept Ü3
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ERSTE ERGEBNISSE

• Hoch-inferent: Classroom Assessment Scoring System (CLASS; Pianta, La
Paro & Hamre, 2008)
Videografie zu t1, t2, t3; Live-Beobachtung in der Kindergartengruppe zu t3

• Niedrig-inferent: Verfahren zur Analyse von Feedback-Strategien (in der Ent-
wicklung) Videografie zu t1, t2 und t3

• Kontrollvariablen:
− Qualität auf Einrichtungsebene: Kindergarten-Skala (KES-R; Tietze,

Schuster, Grenner & Roßbach, 2007) zu t3
− Kontaktzeit des Kindes zur Erzieherin
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Sprachförderstrategien Schlüsselsituationen

Randomisierung erfolgreich, aber 
Feedbackqualität erstaunlich hoch

Werte am Ende der randomisierten Fortbildungsstudie zur 
Erzieherin-Kind-Interaktion in den USA (Hamre et al., 2012), 
N=440

Interaktionsqualität im Kindergartenalltag, 
Beobachtungsstudie (Wildgruber et al., 2014), N=85

Evaluation der additiven Sprachförderung in Rheinland-Pfalz 
(Kammermeyer et al., 2014), repräsentative Stichprobe N=61
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